
 
 
Zwei Themen heute im Gottesdienst.  
Es geht um Heilung und es geht ums Bitten und Danken. 
 
Bitten wir Gott am Beginn um seinen Geist der uns, unser Leben und der 

die ganze Welt Heilen und gesunde machen kann.  
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Herr Jesus Christus, 
du öffnest uns die Augen für das, was uns und unsere Welt krank 
macht. 
Herr, erbarme dich. 

 
Christus, du berührst, was wund ist, und machst heil, was zerbrochen 
ist. 
Christus, erbarme dich. 

 
Herr, du rufst uns, Menschen des Friedens und der Dankbarkeit zu sein. 
Herr, erbarme dich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Predigt 

Liebe Schwestern liebe Brüder,  

Zwei Heilungsgeschichten haben wir heute gehört.  
Eine aus dem Alten Testament, die uns also mit den Juden und Moslems 
verbindet,  
und eine neutestamentliche Heilungsgeschichte,  
die sozusagen exklusiv für uns Christen ist.  
 

Ich habe den Friedensvorschlag von Donald Trump für das Heilige Land 
nicht gelesen und kann Ihnen deswegen nicht sagen, ob die Idee, die 
der Syrer Naaman in der Lesung aus dem Buch der Könige nach seiner 
Heilung hatte, auch irgendwie ein Teil dieser Lösung ist.  

Zunächst hat Naaman nach seiner Heilung die Erfahrung gemacht, dass 
er sich den Gottesmann Israels, Elischa nicht durch ein Geschenk kaufen 
kann.  

Dass er das wollte, das unterstell ich ihm jetzt mal einfach so, dass er 
mit dem Geschenk weniger seine Dankbarkeit für die erfolgte Heilung 
ausdrücken wollte, -  gut vielleicht schon auch ein bisschen – aber dass 
er doch vor allem mit dem Geschenk  versuchen wollte, sich einen 
Gottesmann zu kaufen und auf diese Weise dann auch in Zukunft noch 
auf die Hilfe des Gottes Israels zählen zu können.   

Man weiss ja nie, ob einen nicht vielleicht bald schon wieder einmal, 
der Aussatz oder eine andere Krankheit erwischt oder ob irgendein 
andere Umstand eintritt, bei dem göttliche Hilfe von Vorteil sein könnte.   

Doch Elsicha lässt sich so nicht kaufen- er nimmt nichts an.  

Aber was kann Naamann sonst tun, für den Fall, dass er wieder auf 
göttliche Hilfe angewiesen sein sollte? 

Dann kommt ihm die Rettende Idee: 

 Wenn er sich schon die Menschen im Heiligen Land nicht kaufen kann, 
so nimmt er wenigstens etwas Erde mit in seine Heimat und hofft, auf 
diese Weise den Gott Israels auch dann bei sich in Syrien bei sich haben 
zu können. 



Als ich vor ein paar Jahren einmal bei einer Wallfahrt im Heiligen Land 
Jerusalem besuchen durfte, erklärte uns der Franziskanerpater, der 
unser Wallfahrtsführer war, warum wir Christen uns beim Kampf um 
den Tempelberg ganz einfach raushalten können.  

Wenn es für Christen einen Grund gäbe, sich an diesem Kampf zu 
beteiligen, dann wäre das höchstens dem Wunsch geschuldet, den 
Tempelberg archäologisch zu erforschen, dort zu graben und auf 
Spurensuche zu gehen.   

Als Heilige Stätte brauchen wir Christen den Tempelberg aber nicht.  

Die Christen in Jerusalem haben ganz einfach das Stadtviertel um die 
Dormitioabtei herum ihren neuen Zion genannt, vor allem auch 
deswegen, weil sich der Abendmahlsaal in diesem Viertel befindet.  

Das Brot, das wir in der Erinnerung an Jesus teilen und wandeln lassen 
wird unser Ort der göttlichen Gegenwart, der Begegnung mit dem 
Allerhöchsten hier in dieser Welt.  

Und so ist Gott bei uns, der Gott, von dem wir glauben, dass es derselbe 
ist, wie der, der sich damals im Heiligen Land offenbart hat und der 
Israel begleitet, der einfach nur für uns etwas mobiler geworden ist, der 
als Mensch zu uns Menschen gekommen ist und der auch heute noch 
immer dann bei uns ist, wenn wir als Brüder und Schwestern in Liebe 
und Eintracht miteinander leben, das Brot miteinander teilen und in 
seiner Nachfolge brechen, wenn wir Eucharistie feiern, die grosse 
Danksagung.  

Doch vor dem Dank steht eben die Erfahrung der Heilung und dabei 
geht es um uns ganz persönlich, um unsere ganz konkrete Begegnung 
mit Jesus, unserem allerheiligstem und um unser Heil.  

Es geht um Heilung. Um Heilung für uns Menschen, um Heilung für 
unsere Seele und um Heilung für eine Kranke Welt. 

Diese beginnt nicht mit irgendwelchen Strukturreformen, Revolutionen, 
Verhandlungen und schon gar nicht mit Rüstungsinvestitionen, diese 
gelingt auch nicht mit immer noch mehr Kontrolle und Überwachung, 



diese beginnt mit Menschen, die sich besinnen, die zu Sinnen kommen, 
die um Heilung bitten und sich heilen lassen.  

7 Mal taucht der Syrer Naamann im Jordan unter 
7 Mal lässt er sein altes Leben hinter sich und zeigt die Bereitschaft, als 
neuer Mensch zu leben.  
In unseren Tagen können wir gut beobachten, wie sich einzelne 
Menschen, ganze Länder und ganze Generationen einfach nur immer 
noch weiter in Schuld und in Schulden verstricken, wie sie die Natur, 
sich selbst und die Welt aufgrund der materialistischen, 
technokratischen und sozialistischen Versuchung immer weiter in den 
Abgrund treiben.  

Dabei wäre es doch so einfach sich am Evangelium zu orientieren.   

Einfach mal hoch in die Therme gehen.  Ins Kalte Wasser und sieben 
Mal den Kopf unter Wasser tauchen und dann einen kurzen Besuch 
beim Priester machen. 

Gut, vielleicht finden Sie auch andere Möglichkeiten, um ihre Taufgnade 
zu erneuern, bei jedem Kreuzzeichen, mit jedem Vater unser Gebet, 
bemühen wir uns wieder neu um diese Gnade.  

Ich bin mir sicher, wenn wir uns darum bemühen, dann findet jeder 
seine Gründe, wie der Samariter im Evangelium heute zu Jesus 
zurückzukehren und ihm für eine wunderbare Erfahrung zu danken.  

Und wer weiss, sollten sie noch etwas jünger, aber doch schon volljährig 
sein, vielleicht intensivieren sie dann auch einmal mit mir zusammen 
diese wunderbare Erfahrung, mit einem Sprung am Ende des Sommers 
von der Canalbrücke in den gut gefüllten Zerfreilasee.   

Aber egal wie, wichtig ist, dass wir uns auf diese Erfahrung immer 
wieder einlassen. Das alte, das kranke, das unheilvolle sterben zu lassen 
und als neue Menschen wieder in einem neuen Leben aufzutauchen.  

Nach jeder Krise, nach jeder Entscheidung, an jedem neuen Morgen 
sind wir eingeladen als neue und geheilte Menschen neu zu Beginnen.  

Amen.  



 

Fürbitten 

Lasst uns den Herrn bitten, dass er seine heilende Kraft über uns und die Welt 
ausbreite: 

 
Für alle Menschen, die krank sind an Leib oder Seele – 
dass sie Heilung erfahren, Trost finden und Menschen begegnen, die sie 
aufrichten. 
– Gott des Lebens, wir bitten dich, erhöre uns. 

 
Für alle, die sich um die Heilung anderer bemühen – 
Ärztinnen, Pfleger, Therapeutinnen, Seelsorger – 
dass sie ihre Arbeit in Geduld und Liebe tun. 
– Gott des Lebens, wir bitten dich, erhöre uns. 

 
Für uns selbst – 
dass wir nicht nur bitten, sondern auch danken können 
für alles, was uns geschenkt und anvertraut ist. 
– Gott des Lebens, wir bitten dich, erhöre uns. 

 
Für alle Völker und Regierenden – 
dass sie nach Wegen des Friedens und der Versöhnung suchen 
und sich nicht vom Stolz oder vom Machtstreben leiten lassen. 
– Gott des Lebens, wir bitten dich, erhöre uns. 

 
Für unsere Verstorbenen – 
dass sie in Gottes Gegenwart vollendet und heil werden 
und wir einst mit ihnen in seiner Liebe vereint sind. 
– Gott des Lebens, wir bitten dich, erhöre uns. 

Guter Gott, 
du willst, dass wir heil werden an Leib und Seele. 
Erneuere in uns den Geist der Taufe, 
damit wir dankbar leben, einander stärken 
und Zeuginnen und Zeugen deiner Liebe in dieser Welt sind. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen. 

 


